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864936650. Namentlich gekennzeichnete Artikel drücken die Mei-
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für LeserInnen, InserentInnen und AutorInnen:

los@nachhaltig.at 

Offenlegung: Das LOS-Magazin ist zu 100 % im Eigentum des 
Vereins „Support Südost – Verein zur Unterstützung von NGOs“, 
Wiener Str. 27/2, 7400 Oberwart. Vorstand: Dagmar Frühwirth-
Sulzer (Obfrau), Verena Florian (Schriftführerin), Dan Jakubowicz 
(Kassier). Grundlegende Richtung: ein Lebensstil für Ökologie und 
Solidarität.

Spenden: auf das Konto von „Support Südost“ (IBAN: 
AT73 3312 5000 0170 8783) mit Vermerk „LOS“.
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Österreich ist zu 48 % bewaldet. Das 
war nicht immer so, vor dem Eingriff 
der Menschen war ganz Europa groß-
teils mit Wald bedeckt. Über Jahrtau-
sende haben wir das Landschaftsbild  
in „Kulturlandschaft“ verwandelt. Bei 
uns ist der Wald zum ersten Mal in Be-
drängnis gekommen, als der Bedarf an 
Holz für die Salz- und  Eisenproduktion 
immer größer wurde. Damals ist der Be-
griff der „nachhaltigen Waldnutzung“ 
entstanden: Die Forstgesetze haben un-
seren Wald in großem Umfang erhalten, 
im Gegensatz zu anderen Ländern.

WALD UNTER DRUCK

Nun bekommt der Wald Druck von ganz 
anderer Seite, indirekt auch von uns 
Menschen. Die Temperatur steigt und 
gleichzeitig sinken die Niederschläge. 
Nadelbäume brauchen eine jährliche 
Versorgung mit ca. 700 l/m2, Laubbäume 
benötigen mindestens 550 l/m2. Gleich-
zeitig ist der Boden im Steinfeld sehr 
trocken, hat sehr geringe Speicherkraft 
bzw. eine sehr hohe Durchlässigkeit  
(Quelle: https://bodenkarte.at/). Das 

Grundwasser befindet sich in einer Tie-
fe von ca. 32 m - ist also unerreichbar 
für die Bäume!

Der Wald besteht hier hauptsächlich aus 
Schwarzkiefern, er geht auf die Zeit von 
Maria-Theresia zurück. Das Harz der 

Bäume wurde in der aufkommenden In-
dustrie genutzt, Terpentin und Kolopho-
nium dienten als Grundstoffe, bis die 
chemische Industrie mit Erdölproduk-
ten das Harz abgelöst hat. Der Wald gilt 
als Wasserschutzgebiet und muss beste-
hen bleiben. Es gibt das Bestreben, die 
Schwarzkiefer zu erhalten, obwohl die 
Bedingungen recht schlecht geworden 
sind. Strategie von BOKU-Prof. Dr. Ra-
phael Klumpp: Aus Kiefernsamen der 
Region UND aus anderen europäischen 
Beständen wurden  Setzlinge gezogen 
und ausgepflanzt. Zusätzlich wurden 
auch andere Sorten wie z.B. Hickory 
und Elsbeere gepflanzt. Die nächsten 
Jahre werden die Jungbäumchen beob-
achtet und gemessen. In frühestens 10 
Jahren können erste vage Aussagen ge-
troffen werden, in 100 Jahren haben wir 
große Gewissheit, welche Bäume am 
besten in unseren Bedingungen passen. 
Problem ist nur, welche Bedingungen 
werden in 100 Jahren vorherrschen?

Foto links: abgestorbene Schwarzkie-
fer - erkennbar an den roten Nadeln

Wir alle sind mobil, ob mit dem eigenen Auto, dem öffentlichen Verkehr oder dem Fahrrad. Wir können hinfahren, wohin wir 
wollen, oder von etwas wegfahren. Doch es gibt in Österreich viele MitbewohnerInnen, die das nicht können. Am stationärsten 
sind unsere Bäume: Wo sie einmal Wurzeln geschlagen haben, bleiben sie ein Leben lang.                              Artikel von Joe Gansch

Wie mobil kann man sein?

„Ich habe genug“, Sie auch? Sind Sie neugie-
rig geworden? In Zeiten von Corona kann je-
de(r) diesbezüglich online nachlesen und dazu 
Stellung nehmen (www.ichhabegenug.at). Ent-
schlossene können sogar beim gleichnamigen 
online-Kurs mitmachen, viel Spaß!
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Haben Sie schon ein Mietfach oder ken-
nen Sie jemanden, der eines hat? Oder 
anders gefragt, haben Sie spezielle Fähig-  
bzw. Fertigkeiten?

Im „GRABi Mietfach“ stehen Fächer 
zum Präsentieren von handgemachten 
Produkten und Kunstwerken zu Verfü-
gung. Künstlerinnen und Handwerker 
können in ihrem Fach ihre Schätze prä-
sentieren.

Das Mietfach stellt also eine zentrale 
Fundgrube mitten in der Fußgängerzone 
in Wr. Neustadt dar, in der gestöbert und 
gefunden werden kann.

Derzeit stellen ca. 60 Menschen ihre 
Produkte aus, alles Unikate. Ungefähr 
die Hälfte davon kommt direkt aus Wr. 
Neustadt oder dessen Umland. Angeboten 
werden Waren von Bekleidung über Düf-
te und Schmuckstücken bis hin zu Seifen, 
Kuscheltieren und diversen Geschenkide-

en. Passend zum Herbst finden sich auch 
Hauben und Schals im Sortiment.

Neben materiellen Dingen kann im Miet-
fach auch geschneidert werden. Kinder- 
und Erwachsenen-Nähkurse werden an-
geboten, um sich eigene Lieblingsstücke 
zu schneidern oder zu reparieren. „Kin-
derfreundliche“ Nähmaschinen für die 

Kurse sowie Gutscheine für Nähkurse 
oder für Geschenke stehen auch bereit.

2018 schon hat die Chefin (Bianca Gram) 
einen Nachhaltigkeitsbericht für das klei-
ne Unternehmen erstellt. Die Regionali-
tät und das Vermeiden von Abfällen wa-
ren dabei große Pluspunkte. Die Regale 
wurden aus massiver Buche mit geölter 
Oberfläche von einem regionalen Tisch-
ler hergestellt. Die Beleuchtung in Bian-
cas Fundgrube wurde mit LEDs realisiert.

Das Mietfach-Team besteht aus 4 Per-
sonen aus und um Wr. Neustadt. Der 
Dienstplan wird individuell und gleichbe-
rechtigt eingeteilt. 

Die Stoffe ihrer eigenen Kreationen wer-
den überwiegend in Deutschland gewebt 
bzw. sind aus Bio-Baumwolle hergestellt .

Die handgemachten Kunstwerke finden 
Sie in der Neunkirchner-Straße 22 oder 
unter www.grabi-mietfach.at

Viele Menschen an vielen Orten haben spezielle Fähigkeiten - wie aber kommen 
diese Fähigkeiten zu Ihnen? Das Mietfach ist eine „analoge“ Möglichkeit, die seit 
dem Nov. 2019 in der Neunkirchnerstraße angesiedelt ist.       Artikel von Joe Gansch

Unser Wald bzw. unsere bestehenden 
Bäume haben keine Möglichkeit zu 
flüchten. Das Ulmen- und Eschen-
Sterben, aber auch die Borkenkäfer-
plage bei Fichten und Tannen setzen 
unserem Wald und damit dem Land-
schaftsbild stark zu. 

SICHTBARER  KLIMAWANDEL

Neben dem Rückgang der Gletscher 
und dem Meeresspiegelanstieg ist der 
Zustand der Bäume und Wälder ein In-
diz für die vorherrschenden Änderun-
gen im Klimasystem.

Dies hat Auswirkungen auf die Bedin-
gungen aller Menschen, jedenfalls aber 
auf Menschen in südlichen Ländern. 
Mit der Temperaturveränderung werden 
immer mehr Menschen in die gemäßig-
te Zone, zu uns, kommen müssen. Der 
Überlebenskampf in Afrika wird härter!

MOBILITÄT ERHÖHEN

Ihr LOS-Magazin-Verkäufer bzw. Ihre 
Verkäuferin sucht meist den Verkaufs-
standplatz zu Fuß auf. Wir wollen Sie, 
liebe LeserInnen, ermutigen, nicht mehr 
benötigte, funktionierende Räder zu stif-
ten, damit die Mobilität unserer braven 
VerkäuferInnen verbessert werden kann. 

Erst kürzlich habe ich einen erwachse-
nen Verkäufer auf einem roten Kinder-
rad fahren sehen. Ich habe ihn auf die 
falsche Größe angesprochen. Er mein-
te, dass ihn dieses Fahrrad auch an sein 
Ziel bringen würde und dass er kein 
Geld für ein anderes Fahrrad hätte ... 

Falls Sie ein Fahrrad abgeben können, 
melden Sie sich bitte per e-mail an 
los@nachhaltig.at, idealerweise mit 
einem Bild und der Angabe, für welche 
Körpergröße es geeignet ist.

Danke für den Erwerb dieses Magazins 
und für Ihre Fahrradspende! 

Die Redaktion 
 los@nachhaltig.at 
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Die Welt zwischen Buchdeckeln entdecken.
Medien über die Welt und aus aller Welt in der Südwind-Bibliothek

2019 feierte der entwicklungspolitische 
Verein Südwind sein 40-jähriges Beste-
hen. Mit öffentlichkeitswirksamen Ak-
tionen, Kampagnen- u. Bildungsarbeit 
engagiert sich Südwind für eine gerech-
tere Welt. In einer als immer komplexer 
wahrgenommenen Welt bietet die Süd-
wind-Bibliothek Wiener Neustadt Raum 
für Austausch rund um aktuelle Themen 
und die Entlehnung vielfältiger Medien.

SICH DIE WELT ERLESEN
 
In Form von Kinderbüchern werden bei-
spielsweise Berühmtheiten vorgestellt, 
die sich dem Weltverbessern verschrie-
ben haben wie Rosa Parks, Mahatma 
Gandhi oder Jane Goodall. Mit „Palmen 
am Nordpol. Alles über den Klimawan-
del“ oder „Mein Atlas der großen Ent-
deckerinnen“ werden jungen LeserInnen 
globale Themen vermittelt. Für Erwach-
sene bieten zum Beispiel „Der Triumph 
der Ungerechtigkeit. Steuern und Un-
gleichheit im 21. Jahrhundert“, „Es gibt 
keinen Planet B. Das Handbuch für die 
großen Herausforderungen unserer Zeit“ 
oder „Die Schande Europas. Von Flücht-
lingen und Menschenrechten“ Lesestoff 
mit Diskussionspotential.

Die Südwind-Bibliothek in der Bahn-
gasse 46 in Wiener Neustadt ist Mon-

tag, Mittwoch und Donnerstag von 
9:00–13:00 und 14:00–17:00 Uhr ge-
öffnet. Das Südwind-Team lädt alle 
Interessierten zum Schmökern ein! Im 
Verleih steht ein breites Angebot an 
Fachliteratur und didaktischen Materia-
lien (Bücher, DVDs, Bildungsmaterial), 
Spiel- und Dokumentarfilmen, Kinder- 
und Jugendbüchern sowie eine Auswahl 
belletristischer Werke aus Afrika, Asien 

und Lateinamerika zur Verfügung. Auch 
spezielle Beratungen für SchülerInnen, 
Studierende oder Lehrpersonen haben 
so manches Projekt entstehen lassen. 
Neben dem Verleih an Privatpersonen 
können auch an Organisationen Medien-
pakete wie beispielsweise ein Literatur-
koffer afrikanischer AutorInnen oder zu 
Klimagerechtigkeit verborgt werden. 

MEDIEN ONLINE RECHERCHIEREN 
BZW. FERNLEIHE NUTZEN
 
Südwind-Bibliotheken gibt es auch in 
Linz, Salzburg, Innsbruck, Dornbirn und 
Graz. Südwind ist auch Gründungs- und 
Mitgliedsorganisation von Baobab – 
Globales Lernen in Wien, der größten 
Mediathek zu Globalem Lernen Öster-
reichs. In über 9.000 Medien kann in 
der gemeinsamen Online-Datenbank 
bequem von zu Hause aus unter https://

bibliotheken.baobab.at/Mediensuche/ 
gestöbert werden. Auch alle in der Süd-
wind-Bibliothek Wiener Neustadt ver-
fügbaren Materialien können hier online 
recherchiert werden. Falls NutzerInnen 
weniger mobil sind oder weiter weg woh-
nen, gibt es die Möglichkeit der Fernlei-
he mit österreichweitem Postversand.

SICH INFORMIEREN - MEHR WELT
BEWUSSTSEIN
 
Seit den Entwicklungen rund um Co-
vid-19 haben sich bewährte Südwind-
Workshops (zwischenzeitlich) ins virtu-
elle Klassenzimmer verlagert. Webinare, 
Online Tools und Soziale Medien sind 
aus dem Alltag kaum mehr wegzuden-
ken. Dem Medienkonsum und der Me-
dienproduktion stehen heute häufig we-
nig Zeit und Platz zur Verfügung. Doch 
gerade jetzt in einer Zeit, wo die globale 
Verwobenheit so sichtbar wie nie zuvor 
ist, braucht es kritische Medien und kriti-
sche WeltbürgerInnen. 

Ein solches Medium ist das Südwind-
Magazin mit Abo- Optionen für Pri-
vatpersonen oder auch für Schulen. 
Das Südwind-Magazin erscheint 6x im 
Jahr und versteht sich als undogmati-
sches Informations- und Diskussions-
blatt für Menschen, die sich im Sin-
ne von mehr Gerechtigkeit zwischen 
Nord und Süd engagieren oder die sich 
einfach besser informieren wollen.  
www.suedwind-magazin.at/

Nähere Infos:
Südwind Niederösterreich, Jana Teynor
www.suedwind.at/niederoesterreich 
jana.teynor@suedwind.at
Facebook: @suedwind.at 
Twitter: @SuedwindAustria

Lesen heißt, in Büchern unterwegs zu sein. Weit zu verreisen, ist gerade schwierig. Verschiedenste Medien in Form von Literatur 
bis zu Filmen helfen dabei, aufkommendes Fernweh zu lindern und sich in Zeiten von Fake News vielfältige Perspektiven über 
globale Themen zu eröffnen.
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Vom Brachland zur Vielfalt
Wie nachhaltig bewirtschaftete Kleinbetriebe unsere Zukunft sichern

Eine dieser Herausforderungen ist das 
weltweite 6. Große Artensterben, wel-
ches wir durch unseren fast zügellosen 
Lebensstil in den Industrienationen mit 
rasendem Tempo beschleunigen. 

Dystopien1 scheinen mehr und mehr 
drohende Wirklichkeit zu werden, doch 
wo Schatten ist, da müsste es doch auch 
Licht zu finden geben. Daher begeben 
wir uns in diesem Artikel auf die Reise 
in Richtung dieser leuchtenden Alter-
nativen, welche bei genauerer Betrach-
tung vielleicht sogar neue Normen be-
deuten könnten. 

ICH LADE SIE EIN

Kommen Sie mit auf eine kurze Ge-
schichte über neue Wege. Wege welche 
nicht immer frei von Steinen sind. Doch 
der Mut sie zu beschreiten wurde rück-

blickend betrachtet belohnt. Vor knapp 
zwei Jahrzehnten begibt sich ein Mann 
auf einen langen, steinigen Weg. Mit 
dem Erwerb eines kargen, trockenen 
Landes startet er (Markus Kernbich-
ler) die Geschichte seines Hofes. Fast 
zwanzig Jahre später kann man sich nur 
schwer vorstellen, aus welcher Einöde – 
so auch die Bezeichnung dieser Region 
| Postanschrift – alles entstand, ich fin-
de es hier paradiesisch. Doch zurück zu 

den Anfängen, denn das idyllische Bild 
eines gewachsenen Projektes kann über 
all die harte und lange Arbeit, die Ent-
behrungen sowie das Durchhaltevermö-
gen hinwegtäuschen. Als „Aussteiger“ 
war er aber bereit, vieles in Kauf zu 
nehmen. 

Markus steht also stolz und zuversicht-
lich auf seinem neu erworbenen Land. 
Doch noch ist hier nichts außer einer 
Menge Steine. Heute kann er darüber la-
chen. „Ich bin wahrlich STEIN-reich”, 
sagt Markus mit einem Schmunzeln. 

Das Land ist da, die Vision auch und 
so geht es auf einem leeren Grund jede 
Nacht ins Zelt, bei jedem Wetter, zu 

jeder Jahreszeit, das ist Commitment. 
Nach zwei Jahren finden die ersten Tie-
re (Lamas) auf dem Land ihre Heimat. 
Der Name Lamasté2 ist geboren, ebenso 
wie das Projekt der tierpädagogischen 
Begegnung. Der Sozialpädagoge Mar-
kus weitet das Projekt über die Jahre 
aus, ein vielfältiges Angebot an kin-
der- und jugendbezogenen Angeboten 
entsteht. Sein bekanntestes Angebot 
ist Lamatrekking, zusätzlich gibt es 

mittlerweile eine vegane Jausenstation, 
Kindergeburtstagsfeste und Walderleb-
nisnachmittage für Eltern und Kinder. 

Das Projekt wächst und gedeiht. Lange 
Zeit war Wasser rar auf dem Gut. Steht 
Wasser zur Verfügung, wird es mit noch 
mehr Leben vergoldet. So kann die Viel-
falt sowohl in den Gemüsegärten als 
auch in den Tierunterständen wachsen. 

Zwergzebus teilen sich mit Lamas, Zie-
gen und Schafen die Weiden. Pferd und 
Pony, Schweine, Laufenten, Gänse, 
Pfauen, Katzen und eine Henne ergän-
zen die vielfältig bunte Familie von La-
masté. Wäre ich heute nochmal Kind, ich 
würde gerne hier meine Zeit verbringen. 

Unsere Welt ist in stetigem Wandel. Wir sind als Menschen durch ein hohes Maß an Anpassungsfähigkeit in beinahe jeden 
Bereich der Erde vorgedrungen. Diese Fähigkeiten haben uns neben einem nie da gewesenen Wohlstand auch vor viele neue 
Herausforderungen gestellt.      Autor: Florian Zach, er lebt vegan und strebt einen bewussten Umgang mit unserer Erde an. Fotos: Markus Kernbichler

1) Dystopie: negative Zukunftsvorstellung | fiktionale, in der Zukunft spielende Erzählung o. Ä. mit negativem Ausgang
2) Lamasté: ein Kunstwort - entstand aus „Lama“ (dem Tier am Hof) und „Namasté“ (Grußformel in Teilen Asiens)
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Als Erwachsener erkenne ich genauer, 
worum es hier geht. Beim Hinaufspa-
zieren zur Freiluftküche und der offe-
nen Feuerstelle wird‘s mir immer kla-
rer.  Man findet, umgeben von Pflanzen 

und Tieren, deren Leben nicht durch 
den Menschen abrupt beendet wird, 
eine innere Freude, Ruhe und Gelassen-
heit. Ein Bewusstsein für Leben, das le-
ben will, inmitten von Leben, das leben 
will, wie bereits Albert Schweitzer es 
formuliert hat, steigt in mir auf.

Es ist nun Oktober 2020, und bei Son-
nenschein und milden Temperaturen 
schweift mein Blick über dieses herrliche 
Paradies, welches aus der Vision eines 
Menschen und mit dem Zutun vieler flei-
ßiger Hände täglich in seiner Gestalt reift.

Die Anfänge mögen für Markus und 
andere Vorreiter oft hart und voller Ent-
behrungen gewesen sein, doch der Weg 
in eine gesamtgesellschaftlich gesunde 
Zukunft führt womöglich durch genau 
diesen Pfad der Naturbezogenheit: durch 
das Vertrauen in das Leben im Einklang 
mit dem, was uns umgibt und so letzt-
lich auch stärkt oder eben schwächt. 

Die Zeit der Monokulturen und riesigen 
Felder hat ein Ablaufdatum, welches wir 
womöglich bereits überschritten haben. 
Lösungen aus dem dadurch entstande-
nen Dilemma auszusteigen, sind gefragt. 

Höfe der Mensch-Natur-Verbindung, 
wie der von Markus Kernbichler, kön-
nen uns und unseren Kindern den Wert 
der Natur aufzeigen. Nur was man liebt, 
ist man auch bereit zu schützen!  Um die 
Natur lieben zu können, muss man sie 
erlebbar machen. Das geht nicht alleine 
mit Büchern, Filmen oder mit diesem Ar-
tikel, vielleicht macht er aber neugierig!?
Das Ziel, Selbstversorger zu sein, au-
tark und respektvoll im Einklang mit 
unserer Umwelt zu leben, wird am Hof 
von Markus von der bloßen Option zum 
angestrebten Ziel. 

Natur, das sind eben auch 
wir. Sie ist in und um uns 
und somit untrennbar an 
unser Tun gebunden. 

Menschen, die das Projekt 
Lamasté kennenlernen 
wollen, finden mehr unter 
www.lamaste.at. 

Lamasté hat auch ein Lied veröffentlicht, 
es bietet tiefe Einblicke musikalischer und 
lyrischer Art. Der Song Lamasté ist in 
Englisch gehalten und beginnt wie folgt:

We all are creatures, with special 
features. With short wings and long 
tails, big horns or sharp nails and we 
all have hearts full of joy, full of loving 
for our lives.

Übersetzt bedeutet das ungefähr

Wir sind alle Geschöpfe mit besonde-
ren Eigenschaften. Mit kurzen Flügeln 
und langen Schwänzen, großen Hörnern 
oder scharfen Krallen und wir alle ha-
ben Herzen voller Freude, voller Liebe 
für unser Leben.

Im Song heißt es weiter

Every life deserves the same respect. And if 
you show compassion, you´ll be loved like 
mad!

...auf Deutsch übersetzt meint der Autor

Jedes Leben verdient den gleichen 
Respekt. Und wenn du Mitgefühl zeigst, 
wirst du wie verrückt geliebt!

Abzurufen unter folgendem Link: 
https://youtu.be/KoNJ5UmrkNI

Direkten Kontakt zu Markus Kernbich-
ler und Buchungen via Telefon unter 
0676 | 4551586

Markus Kernbichler mit einem seiner Rinder
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Energiegemeinschaften
Vom Strom selber produzieren und teilen - gemeinsam hat man mehr davon

Gleich vorweg, ich kann jedem nur 
empfehlen, eine eigene Photovoltaik-
Anlage (PV) zu errichten, wenngleich 
es auch wichtig ist, seinen Stromver-
brauch im Auge zu behalten.

Ich empfehle dazu eine Energiebuchhal-
tung = Zählerstand monatlich aufschrei-
ben. Wer es genauer wissen möchte, 
kann das auch täglich tun, am Anfang 
sogar stündlich. Sehr interessant ist der 
Stromverbrauch bei Abwesenheit oder 
in der Nacht - der Grundverbrauch. Wer 
diesen reduzieren kann, spart 365 Tage 
lang, 24 Stunden am Tag!

Oft wird eine eigene PV-Anlage nicht er-
richtet, weil man glaubt, nicht genügend 
PV-Strom selber verbrauchen zu können, 
und „verschenken“ möchte man den 
Strom nun auch nicht. Oder es stellen 
sich Fragen wie: Soll der Überschuss
Strom gespeichert werden oder soll die 
Anlage überhaupt errichtet werden? 

In den meisten Haushalten wird pro Jahr 
vom produzierten Sonnenstrom 30 bis 
35 Prozent selber im Haus verbraucht, 
der Rest wird ins Netz eingespeist. Eini-
ge meinen, dass ein Stromspeicher hier 
hilft. Ich bin anderer Meinung, denn:
•	 der Stromspeicher bringt samt 

Gleich- und Wechselrichtung ca. 
10 % Verluste mit sich

•	 der Stromverbrauch ist tagsüber hö-
her im Vergleich zur Nacht, tagsüber 
brauchen wir oft jede Kilowattstun-
de Strom. in der Nacht haben wir 
Überschüsse. Fazit: Stromspeicher 
zuhause wirken oft einer Strom-
netz-Entlastung entgegen.

•	 die Produktion von stationären 
Speichern erfordert Energie und 
Ressourcen, dabei wird damit 
kein Mehrwert geschaffen, denn 

Stromspeicher sind weder ökolo-
gisch noch ökonomisch sinnvoll.

Bei unserer PV-Anlage erwirtschaften 
wir ungefähr 2/3 durch direkten Eigen-
verbrauch. Wir haben die Stromrech-
nung um 43 Prozent gesenkt. 1/3 erwirt-
schaften wir durch den Stromverkauf an 
den Energielieferanten. Doch mit der 
Errichtung  von Energiegemeinschaften 
wird alles anders - noch besser!

ENERGIEGEMEINSCHAFTEN

Eine EU-Verordnung hat das Ziel, die 
Verbreitung Erneuerbarer Energie zu 
erleichtern. Alle Länder müssen Ener-
giegemeinschaften ermöglichen, Ge-
meinden, private Personen oder Vereine 
können diese gründen. Mitglieder einer 
Energiegemeinschaft können Strom 
produzieren, speichern, verkaufen und 
kaufen. 

STROMPREIS

Jeder Produzent kann seinen Strom an 
Mitglieder der Energiegemeinschaft ver-
kaufen, wenn der Strom zum Zeitpunkt 
der Produktion genutzt wird. Es wird ein 
Preis (Arbeitspreis) für den selbst pro-
duzierten Strom festgelegt. Benötige ich 
mehr Strom, als ich selber erzeuge, be-

ziehe ich diesen von anderen Mitgliedern, 
falls Überschuss vorhanden ist.

LEITUNGSGEBÜHR

Eine Komponente des normalen Strom
preises ist die Leitungsgebühr. Derzeit 
ist sie ein Fixbetrag je verbrauchter Ki-
lowattstunde (kWh), künftig wird sie 
in Abhängigkeit von der höchsten Last 
(kW) pro Monat eingehoben. Für den 
selbst produzierten Strom, der im eige-
nen Umfeld verbraucht wird, muss der 
Stromnutzer nur einen kleineren Teil 
der Netzgebühr zahlen. Das ist jedoch 
nur möglich, wenn die Stromproduktion 
eines Energiegemeinschaft-Mitgliedes 
mit dem Verbrauch eines anderen Mit-
gliedes zeitlich zusammenfällt. Energie-
gemeinschaften können voraussichtlich 
ab Anfang 2021 gegründet werden.

Übrigens: Der Kaufpreis von PV-An-
lagen hat sich in den letzten 10 Jahren 
um ca. 75 % reduziert! Die Bundesför-
derung für private PV-Anlagen ist unter  
www.umweltfoerderung.at/privatper-
sonen.html abrufbar, derzeit 275 Euro je 
kWp.

Energieberatung NÖ: 02742 / 22 144 
www.energieberatung-noe.at/infomaterialien

Wissenswertes über PV-Anlagen und die neuen Rahmenbedingungen.   Autor: Joe Gansch, hat seit 2 1/2 Jahren eine eigene PV-Anlage.
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Enkeltauglich leben
Der Volksmund sagt: „Unsere Kinder (Enkel) sollen es einmal besser haben!“ Wer diesen Ausspruch ernst nimmt, sollte sich 
Gedanken machen, was wirklich für ein „besseres“ Leben erforderlich ist! Welche Welt hinterlassen wir den nächsten Gene-
rationen, welche Fähigkeiten und Werte geben wir weiter, was leben wir ihnen vor?                                                Autor: Joe Gansch

Bereits mehrfach habe ich 
von einem Kurs namens 
„Enkeltauglich leben“ ge-
hört. Ein Blick ins Internet 
(www.enkeltauglich-leben.org) 
hat mich bestärkt, näher hin-
zuschauen. 

Glücklicherweise hatte ich die Möglich-
keit, den Kurs in Wr. Neustadt, genauer 
in der Familienkirche, im Rahmen eines 
Workshops vorgestellt zu bekommen, das 
Interesse stieg. Im Oktober 2020 habe ich 
einen Kurs in meiner Nähe gefunden. Die 
TeilnehmerInnen hatten schon den ersten 
von 4 Teilen absolviert. Mir wurde erlaubt 
als Journalist dabei zu sein, um zu schnup-
pern bzw. um darüber zu berichten.

Petra Lunzer ist Kursleiterin, sie hat selbst 
an einem Kurs teilgenommen und danach 
die Ausbildung zur Kursleiterin absol-
viert. Als vielseitig interessierte und aus-
gebildete Psychotherapeutin hält sie sich 
jedoch nicht sklavisch an das Rahmen-
programm. Ihr ist wichtig, dass jede(r) zu 
Wort kommt und aus der jeweiligen Posi-
tion im Leben den eigenen Betrag für ein 
enkeltaugliches Leben findet.

Ihr Kurs gliedert sich in mindestens vier 
Abende zu je einem Thema:
•	 Ökologie
•	 Menschenwürde
•	 Solidarität | Gerechtigkeit
•	 Mitbestimmung | Transparenz | 

Demokratie

KURSAUFBAU
Nach einer ersten Kennenlernrunde und 
der Vorstellung des Konzepts bzw. der 
Hauptthemen wird erklärt, dass sich jeder 
sein eigenes Projekt dazu aussuchen darf, 
das bis zum nächsten Treffen (im Mo-
natsabstand) in die Welt kommen soll. 

Beim nächsten Treffen berichten alle 
über ihre Erlebnisse, Erfolge oder 
Schwierigkeiten. Auf diese Art und 
Weise werden die Zuhörenden in ande-
re Ideen und Lösungen eingeführt oder 
können bei Schwierigkeiten auch Hin-
weise geben.

Reihum werden alle Projekte vorge-
stellt, manchmal genügt es aber schon, 
etwas wegzulassen oder auszumustern. 
Da am ersten Abend Ökologie themati-
siert worden ist, wurde z.B. über folgen-
de Projekte berichtet:
  
•	 Waschmittel richtig einsetzen | dosieren
•	 Vorab über mögliches Reiseziel (Us-

bekistan) informieren und herausfin-
den, dass dort wegen Baumwollanbau 
und Bewässerung der Aralsee fast ver-
schwunden ist.

•	 Obstverschwendung entgegenwir-
ken, indem es aufgesammelt und 
verwertet oder verschenkt wird

•	 Geerbte Stoffe wurden und werden 
zu Stoff-Tragetaschen geschneidert.

•	 öfter den öffentlichen Verkehr nut-
zen und das eigene Auto stehen las-
sen - es funktioniert!

•	 Verpackung vermeiden, indem am Bio
markt bzw. regional eingekauft wird. 
Ergänzt wird dieses Projekt mit dem 
„Bio-Schatzkistl“, welches wöchent-
lich geliefert wird - verpackungsfrei!

•	 Verwendung der Suchmaschine www.
ecosia.org/ - hier werden Gewinne 
genutzt, um Bäume zu pflanzen.

Petra ist wichtig, dass wir 
alle vom Reden zum Handeln 
kommen. Es ist nicht ausge-
schlossen, dass ZuhörerInnen 
Gusto auf ein „fremdes“ The-
ma bekommen. Auch die Un-
terstützung durch andere ist 
sehr wertvoll, ebenso wert-

voll wie das Wohlwollen und der Respekt 
der Anderen.

Wer ist nun prädestiniert als Teilnehmer 
beim „Enkeltauglich Leben“–Kurs? 
Petra meinte, dass eine bunte Mischung 
jedem Kurs gut tut. Sowohl Männer als 
auch Frauen. Sowohl Menschen, die 
schon am Weg (in eine gute Zukunft) 
sind, als auch Menschen, die noch am 
Anfang des Weges stehen. Eine Teilneh-
merin z.B.  ist aus einem anderen Bun-
desland nach Eisenstadt gezogen. Hier 
im Kurs kann sie ihren Bekanntenkreis 
und Horizont erweitern.

Wenn Sie Interesse an einem Kurs in der 
Nähe von Wr. Neustadt haben, schrei-
ben Sie einfach an los@nachhaltig.at 
oder kontaktieren Petra Lunzer direkt 
unter 0650 28 28 248. 

Viel Erfolg beim enkeltauglich Leben! 

DER HORIZONT

Der Horizont 
vieler Menschen  
ist ein Kreis 
mit dem Radius Null – 
und das nennen sie  
ihren Standpunkt                                            

Albert Einstein    


